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Reformation Katholische Reform Gegenreformation
WENDELINI STEINBACH Upera exegetica quac SUDErSUNL omnıa. Edidit HELMUT FELD. Vol I1 Commenta-

1 in Epistolam ad Hebraeos DPars altera (Veröffentlichungen des Instiıtuts für Europäische Geschichte
Maınz; Abt. für Abendländische Religionsgeschichte; Bd 124). Wiıesbaden: Steiner 1987 486 Ln

230,-

Dıie Edition der erhaltenen exegetischen Werke Wendelın Steinbachs Ist mıiıt dem vorliegenden Band
abgeschlossen. Dıieser dritte Band umta{fßt die Lektionen 40—-70 des Hebräerbriefkommentars. Es andelt
sıch die Auslegung der Kapıtel 9—13 des Hebräerbriefs und weıl umfangreichere Quästionen. Eıne
davon 67 befaßt ıch Im Anschlufßß Hebr 91 mıt der Frage ach der Eınsetzung und Wırksamkeiıit
der Sakramentalien, iınsbesondere des Weıhwassers. Dıie andere (S 301—407) untersucht das Verhältnis VO:  —_

göttlicher Gnade und menschlichem Wıllen eım sıttlichen Handeln und stellt den krönenden Abschlufß
dem Kommentarwerk ber das gEsamMTLE Corpus Paulinum dar Im Band werden terner die Indices
veröffentlicht, mıt denen der Vertasser seın erk versehen hat, nämlıch eın alphabetisches Begriffsverzeich-nıs und eın austührliches Sachregister ®} 408—486), die für eın gezieltes Nachschlagen sehr nützlıch sınd.
Dem Editionstext schickt der Herausgeber eıne theologische Eınleitung VOTAausSs ®1diıe eiınen
Überblick ber die wichtigsten Lehrpunkte des Kommentars darbietet.

Was die edıtorıiısche Leistung angeht, gilt auch hier, W as bei der Besprechung der ersten weıl Bände ın
dieser Zeıitschrift (5, 1986, 412—413) ausgeführt worden: Dıie Aufgabe wurde mıt unermüdlichem Fleiß
und großer Sachkenntnis vorbildlich gemeıstert. Es lıeßen sıch war einıge Druck- der Lesetehler sSOWI1e
Inkonsequenzen ın der Kennzeichnung der Zıtate vermerken, doch beeinträchtigen sıe keineswegs die hohe
Qualität der Edıtion, daß auf deren Erwähnung verzichtet werden kann. ohl Aaus Versehen werden
mehrere Zıiıtate vom Magıster in Glossa (5.8, 61, 138, 213 217) Miıt der Glossa ordınarıa belegt; In
Wırklichkeit meınt Steinbach den Kommentar des Petrus Lombardus.

Zu begrüßen 1Sst diıe Entscheidung des Herausgebers, selbst eıne Deutung des Werkes vorzunehmen und
dem vorliegenden Band beizugeben. Dadurch g1bt den erwünschten Anstofß Zzu eıner intensiıveren
Beschäftigung mıt den Lehren Steinbachs. Leıider beschränkt sıch die Darlegung auf einıge Hauptthemender Hebräerbrief-Vorlesung: Erlösungswerk Christı, Verständnıis der Schrift, Hoffnung des Menschen und
Ratschlufß Gottes, Einsetzung und Wirksamkeit der Sakramentalien, Wesensbestimmung des Glaubens,
Sımonie, göttliche Gnade und menschlıiche Fähigkeiten. Da der Kommentar eiıne Art Summe der ganzchTheologie Steinbachs o1bt, ware ıne systematıische Gesamtschau wünschenswert. Feld geht dabe!
zunächst darum, dıe Gedanken Steinbachs in ıhrem geistesgeschichtlichen Kontext verstehen und
erläutern. Es ırd ıne Kritik oder Beurteilung nach den heutigen dogmatischen und exegetischen
Kenntnissen grundsätzlıch vermieden. Dıie Bemühungen zıelen auf eıne Standortbestimmung der TheologıeSteinbachs In hıstorischer Sıcht. Hınsichtlich der Dubitatıo generalıs 301—407) stellt Feld mıt überzeu-
genden Argumenten dıe Posıtion H. A. Obermans klar, dafß nıcht Luther, sondern Gregor VO  —3
Rıminıi der Dıiskussionsgegner Steinbachs 1st ( Zutretfend Ist auch seıne Feststellung, da{fß für
Steinbach der ausschlaggebende Grund, das Verhältnis und Zusammenwirken von göttlichem Finftlufß und
menschlichem Wıllen eingehend erortern, 1Im langjährigen eigenen Studium des Paulus und Augustinusund nıcht iın einer Reaktion auf die Anfänge der retormatorischen Theologıe in Wittenberg liegt. AllerdingsIst berücksichtigen, sowohl der Tübinger Protessor als uch dıe Wıttenberger Retormatoren VO|

zeıtgenössıschen Aufkommen des Augustinısmus werden, in dem dıe Gnadenlehre Gregors VO:  —
Rımini eine beachtliche Stellung einnımmt. Venicıio Marcolino

JOHANNES SALAT: Retormationschronik Kommentar. Sonderdruck erganzt durch Proben Au
dem Chroniktext. Bearbeitet VO  3 RUTH JÖRG Quellen Zzur Schweizer Geschichte Abt
Chroniken, Bd. VIII/S.). Bern: Selbstverlag der Allgemeinen Geschichtsforschenden Gesellschaft der
chweız 1986 sHFr 60,-

Johannes Salat (1498—1561) hat eine Retormationschroni verfaßt, dıe als wichtigste erzählende Quellegelten darf, den Innerschweizer-Standpunkt angesichts der Reformation Huldrych Zwinglıs verstehen.
Der Vertaser 1st eıne schillernde Persönlichkeit. Der einstige Seiler wırd Reisläufer, Feldschreiber und 1531
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Gerichtsschreiber ın Luzern. Wegen Schulden, Betrügereıen und lıederlichen Lebenswandels mußß 1540
diıe Stadt verlassen und 1st zuletzt ın Freiburg (Schweıiz) Schulmeıster, Heilkünstler und Alchemust. Bekannt
geworden 1st als Biograph von Bruder Klaus und als Chronist.

Zwischen 1530 und 1535 schreıibt seiıne Reformationschronik, ‚War hne dırekten Auftrag, ber
eiınem Wunsch der katholischen ÖOrte nach eıner fundierten Zeitgeschichte folgend und mıiıt iıhrer Förderung
und Belohnung. Das erkwurde iın fünt bıs sechs Exemplaren geschrieben, blieb aber ungedruckt, bis 1868
der Schweizerische Piusvereıin eiıne unvollständige, unkommentierte und textlich nıcht ımmer zuverlässıge
Ausgabe veranstaltete. In jahrelanger Arbeıt hat NUun dıe Germanıstin Ruth Jörg eınen ext bereitgestellt,
dem der während ber hundert Jahren verschollene Luzerner Autograph zugrunde hegt und dessen
Edition vorbildlıch genannt werden verdıient. Mıt Recht Sagt Jean-Pıerre Bodmer, dafß einzelne
Abschnitte »eınem Lehrstück ber den Umgang mıt handschrıtftlıch überlieferten Texten der frühen
Neuzeıt überhaupt gleichen«.

Der hıer besprechende »Sonderdruck des Kommentars, erganzt durch Proben aus dem Chroniktext«
stellt zunächst sehr eindrücklich den Vertasser und seın erk VOTL. Der dem Lauf der Chronik folgende
Sachkommentar löst dıe Daten auf, weıist Personen und Quellen ach und korrigiert offensichtliche Fehler
des Chronisten. Das Glossar wıll elfen, »den ext Von der sprachlichen Seıte her aufzuschließen, ındem
versucht, die Kluft zwıischen moderner Schriftsprache und historiıschem Sprachstamm überbrücken«
(D 85) Eın ausführlıches, VonNn Anna-Marıa Deplazes-Häfliger bearbeitetes ÖOrts- und Personenregister 1st
eıne unentbehrliıche Hılte ür den, der mıt der Chronik arbeıtet.

Neben dem vollständıgen Kommentar nthält der Sonderdruck Proben aus dem Chroniktext. Diese
enthalten 1mM besonderen Hınweıse autf Bruder Klaus, Martın Luther und (46 eıten) den zweıten Kappeler
Krıeg miıt dem Bericht ber Zwinglıs Tod ®) 768—-773). Sowenig dıe dem Sonderdruck beigegebenen Proben
den integralen ext können, bieten sıe doch eiınen trefflichen Einblick ın Salats wortgewandte
Schreibweise und iın seın Geschichtsverständnıis, wonach ın der Chroniık (als der zeıtlıch ftortschreitenden
Erzählung) eın Stück des Heilswegs beschrieben werden ‚;oll &e 21 Albert Ziegler

ERWIN SERLOH Hg.) Katholische Theologen der Retormationszeıt (Katholıisches Leben und Kirchenre-
torm 1m Zeıtalter der Glaubensspaltung 46). Müuünster ı. W Aschendorff 1986 102 Abb Kart

Der bekannte Reftormationshistoriker und Herausgeber der Reihen des ereıins hat eınen weıteren Band
ber »Katholische Theologen der Reformationszeit« herausgegeben. Neben eınem Theologenlexikon, ın
dem bedeutende Gestalten oft NUuTr mMıt wenıgen Zeılen edacht werden, sınd solche Darstellungen von

Männern, dıe in der Reformationszeıit ıhre Kraft eingesetzt haben teıls für die Erhaltung des »alten«
Glaubens und der überlieterten Lebenstormen und teıls für die Vermittlung einer wıeder gewinnenden
Einheıt eıne wichtige Bereicherung. In dieser Form VO  3 Publikationen können diese eologen in
einıgermaßen aNngCEMESSCHNECT Weıse gewürdiıgt werden; zumal der Herausgeber jeweıils Fachleute gewinnen
konnte, dıe meılst schon anderwärts ausführlicher ber dıese Theologen gearbeitet haben oder dıe
Zeıtumstände csehr gul kennen.

In diesem drıtten Band werden bedeutende Kontroverstheologen aus verschiedenen Bereichen VOTSC-
stellt. Vom Herausgeber 1st allem ach eın Rahmen vorgegeben. Zunächst wiırd dıe Lebensgeschichte
geboten und ann allerdings ın verschiedener Weıse das erk erschlossen. Am Schluß werden
Werkverzeichnisse und Liıteratur benannt. Das Literaturverzeichnis Ist jeweıls auf den neusten Stand
gebracht.

Remigıus Baäumer befafßt sıch Au großer Übersicht mıt Konrad Wımpina, den als akademischen
Lehrer, als Prediger und als Gesprächspartner bei den Reichstagen vorstellt. Er benennt die theologischen
Werke und erschliefiit die Theologıe VO  — Wımpina den kontroverstheologischen Themen. Fr rühmt
seıne theologische Klarheıit und seıne umtassende Bıldung, Erwıin Iserloh betafßt sıch mıiıt Thomas Murner
und zeıgt, TE Aaus dem Vertechter eınes christlichen Humanısmus, der bereits iın deutscher Sprache schreibt,
durch die Auseinandersetzung miıt den Retormatoren eın Kontroverstheologe wird, der einerseıts den
überlieterten Glauben verteidigt, andererseıts auch darauf verweıst, dafß eın Ehrenmann die Mißbräuche ın
der Kırche loben kann Peter Fabisch wendet sıch dem Brabanter Theologen Johannes Driedo verweıst
auf das geistige Umtfteld der Universıität Löwen und g1bt den Inhalt seiner kontroverstheologischen
Schritten wiıeder. Driedos theologısches Werk tand auf beiden Seıten Anerkennung. Er fand Zugang den


